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Jung trifft 
auf Alt

Ein Jahr Patenprojekt
Fabbenstedt/Gestringen (WB).

Seit einem Jahr besteht zwischen
dem Fabbenstedter Altenheim
»Haus 4 Eichen« und der Gestrin-
ger Johanniter Kindertagesstätte
»Rasselbande« ein Patenprojekt.
Angeregt von der Ergotherapeutin
des Altenheims, Frau Christmann,
treffen sich eine feste Gruppe von
fünf bis acht Kindern und vier bis
sechs Bewohner alle vier Wochen
in der Kita oder im Altenheim.

Begonnen wird der Nachmittag
mit einer Kaffee-Kakaotafel und
selbst gebackenen Leckereien. An-
schließend folgt ein Überra-
schungsprogramm. Es wurden un-
ter anderen schon Weihnachtsge-
stecke hergestellt, ein Ballturnier
veranstaltet, Bilderbuchkino ge-
zeigt oder ein gemeinsamer Spa-
ziergang gemacht. Von der ge-
meinsamen Gruppe profitieren Alt
und Jung. Kinder tun etwas für die
Senioren und die Senioren etwas
für die Kinder. Das Hauptaugen-
merk des Projektes richten sich
darauf, dass Kinder und Senioren
etwas »gemeinsam tun«. Kinder-
garten- und Altenheimpersonal er-
arbeiten zusammen diverse Aktivi-
täten, die die Gemeinschaft von
Jung und Alt stärken. So werden
Erfahrungs- und Lernprozesse für
beide Gruppen angestrebt. Lernen
bei alten Menschen beinhaltet vor
allem vorhandenes Wissen wieder
zu aktivieren, sich wieder zu
erinnern. Die Kinder erlernen vor
allem soziale Kompetenzen, Hilfs-
bereitschaft und Rücksichtnahme.
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Vereine & Verbände
Menndia Spiel- und Klönzeit: 15

bis 17 Uhr, Gesellschaftsraum
Wohnpark Mittwald II, Lausitzer
Straße 3. 
Schützengesellschaft Espelkamp,
18 bis 20.30 Uhr freies Schießen
ohne Anmeldung für Freunde des
Schießsports auf dem Schießstand
an der Kantstraße (Sudetenland). 
Gesprächs- und Aktivitätenkreis
für psychisch Kranke: 18 Uhr im
Zentrum für Tagesstruktur, Lud-
wig-Steil-Hof.
Kneipp-Verein: 8.45 Uhr, Walking
am Auesee; 9.45 Uhr, Yoga im
DRK-Haus, Im Walde 1; 16.45 bis
18.15 Uhr Qui Gong, Begegnungs-
zentrum Schweidnitzer Weg; 19
bis 20.30 Uhr, Qui Gong, Wohn-
park Mittwald II, Lausitzer Straße. 
Evangelische Martins-Kirchenge-
meinde: 18 Uhr Bläserkreis, Mi-
chaelshaus.
Gruppenstunde der evangelischen
Jugend Gestringen, 16.30 bis 18
Uhr, Kinder von sechs bis neun
Jahren; 17 bis 18.30 Uhr, Kinder
von zehn bis zwölf Jahren. 
Kindertreff: (sechs bis elf Jahre) 15
bis 17 Uhr; »Treff ab elf Jahre«
(Kinder ab elf Jahren), 17.30 bis
19.30 Uhr im Nachbarschaftszen-
trum Erlengrund. 

Öffnungszeiten
Stadtbücherei: 8 bis 11 Uhr und

14 bis 18 Uhr. 
Jugendcafé im Michaelshaus: 15
bis 19 Uhr. 
Hospiz-Initiative, Ludwig-Steil-
Straße 13, 9.30 bis 11.30 Uhr. 
Kulturbüro im Bürgerhaus: 8 bis
13 Uhr und 14 bis 16 Uhr. 
»Stövchen«: 9 bis 12 Uhr.
Bürgerbüro im Rathaus: 7.30 bis
17.30 Uhr geöffnet.
Seniorenbüro mit Info-Zentrum
Pflege: 9 bis 12.30 Uhr. 
Eine-Welt-Laden am Brandenbur-
ger Ring 52, ab 10 Uhr. 
Waldfreibad: 11 bis 19 Uhr geöff-
net.

Freude auf das bevorstehende Schützenfest in Gestringen und Isenstedt
(von links) Friedhelm Halwe, Adjutant Michael Hass, Prinzgemahl
Werner Kuhlmann, Königin Elke Kuhlmann, Fahnenträger Manfred

Brämer, scheidende Königin Elke Lömker-Schmitt, Schriftführer Ulrich
Meyer, Ehrendame Sabine Exner, Schießaufsicht Christian Hogeweg
und Ortsvorsteher Max Grote. Foto: Andreas Kokemoor

Auf Elke folgt Elke
Schützenverein Gestringen Isenstedt ermittelt neue Majestät beim Königsschießen

Von Andreas K o k e m o o r

G e s t r i n g e n / I s e n s -
t e d t  (WB). Eine Königin folgt
der Königin - Elke folgt Elke:
Elke Kuhlmann ist neue Köni-
gin des Schützenvereins
Gestringen-Isenstedt. Sie ist
Nachfolgerin von Elke Lömker-
Schmitt. Grün und weiß und
schwarz-rot-gold bestimmten
den Auftakt zum Schützenfest.

Auf dem idyllisch gelegenen
Schießstand an der Bahn in
Gestringen holte sie mit dem 591.
Schuss den Adler von der Stange.
Dabei stellten die Grünröcke wahr-
scheinlich sogar einen neuen Re-
kord auf. Nicht was die Zahl des
entscheidenden Treffers anging,
aber die Dauer des traditionellen
Schießens auf das hölzerne Wap-
pentier wurde im Vergleich zu den
Wettkämpfen der Vorjahre deut-
lich verkürzt. »Wir wollten doch
auch den Fußball-Klassiker
Deutschland gegen England gu-
cken«, sagte Ulrich Meyer vom
Vorstand der Grünröcke, der das
Schießen organisiert hatte. 

Unter der Schießleitung von
Christian Hogeweg und Bruno
Kahre gab Bürgermeister Heinrich
Vieker den ersten Schuss ab. Max
Grote, Ortsvorsteher von Gestrin-
gen, feuerte die zweite Patrone auf
den hölzernen Vogel. Jens Bölk, in
Vertretung für den Ortsvorsteher
von Isenstedt war der dritte Schüt-

ze. Mit dem vierten Schuss war
sodann schon die scheidende Kö-
nigin Elke Lömker-Schmitt an der
Reihe, womit sie dem Holzadler
gleich die Krone absetzte.

Das Zepter nahm dem Greif mit
dem 25. Schuss Sina Spreen-Hoge-

weg, Den Reichsapfel pflückte sich
Manfred Brämer mit dem 26.
Schuss. Weitere 199 Schuss später
entfernte sie auch den linken
Flügel. 

Dann ging es Schuss auf Schuss.
Und wieder war es Sina Spreen-

Hogeweg, die mit dem 589. Schuss
den vorletzten Schuss abgab und
Vizekönigin wurde, was sie aber
erst in dem Moment wusste, als
Elke Kuhlmann mit dem 590.
Schuss den Adler zu Fall und die
Schützenbrüder und -schwestern,

sowie Besucher zum Jubeln brach-
te. In gut zwei Wochen, am
Samstag, 10. Juli feiert der Schüt-
zenverein am Vereinslokal Peper
Dreimädelhaus sein Schützenfest.
Dann wird auch der neue Hofstaat
proklamiert.

»Wer nichts weiß, senkt den Preis«
Zahlreiche Gäste verfolgen UTE-Vortrag von Silke Birkemeyer – Sommerfest am 13. Juli

E s p e l k a m p (WB). »Der
Preis des Erfolges ist Hingabe,
harte Arbeit und unablässiger
Einsatz für das, was man
erreichen will.« Mit dem Zitat
von Frank Lloyd Wright be-
grüßte Ruth Graf fast 50 Gäste
aus nah und fern.

Silke Birkemeyer aus
Preußisch Oldendorf.

Sie waren unter anderem aus
Bad Oeynhausen, Bramsche oder
Uchte der Einladung zum Vortrag
der Diplom-Kauffrau Silke Birke-
meyer von der Firma »Konzept-
!plus« aus Preußisch Oldendorf
gefolgt. Besonders in schwierigen
Zeiten spielt der Preis beim Ab-
schluss von Kaufverträgen eine
wichtige Rolle. Aber nicht nur in
eben diesen Zeiten sollten Unter-

nehmer gut vorbereitet sein, denn
viele verschiedene Faktoren be-
stimmen über Erfolg oder Misser-
folg eines Preisgespräches. Der
wichtigste Faktor: Der Mensch als
Unternehmer oder Unterlasser.

Der Untertitel »Preisgespräche
erfolgreich führen« war Pro-
gramm, denn er teilte den Vortrag
in drei Teile, die nur in der
Gesamtheit zum Erfolg führen.
»Ein wirklich gutes Gespräch ist
auch augenscheinlich gut vorbe-
reitet und berücksichtigt alle As-
pekte, um den Bestand eines
Betriebes langfristig zu sichern«,
resümierte die Referentin. Im We-
sentlichen gehe es darum, so
verdeutlichte sie in dem lebendi-
gen Vortrag, die Handlungsspiel-
räume zu kennen und diese für die
Gestaltung der Preispolitik zu nut-

zen. Einen besonderen Schwer-
punkt bildete das Thema kurzfris-
tige Preissenkungen und die damit
verbundenen Risiken.
Hier gab es einen kla-
ren Hinweis: »Drehen
Sie nicht am Rad«,
erläuterte Silke Birke-
meyer und verdeut-
lichte den Zusammen-
hang von Preissenkun-
gen und Mengensteige-
rungen.

»Bei bestimmten
Kostenstrukturen kann
eine Preissenkung von
20 Prozent nur durch
eine Mengensteige-
rung von 200 bis 400
Prozent kompensiert werden.«
Dass Spielräume im Preis- und
Konditionenmix einkalkuliert wer-

den müssen, damit sie im Ge-
spräch wirkungsvoll eingesetzt
werden könnten, war der Tenor

des dritten Teils des
Vortrages. Ein kleines
Regelwerk mit Gestal-
tungstipps und vielen
kleinen Beispielen bil-
dete den Abschluss.
Und ganz spezifisch
die Aufforderung an
die meistens weibli-
chen Gäste: »Stehen
Sie Ihren Mann und
thematisieren Sie den
Preis. Erstens gut vor-
bereitet und zweitens
mit Leidenschaft.«

Am 13. Juli um
18.30 Uhr lädt UTE zum Sommer-
fest in die Alte Schule mit dem
Türmchen nach Gestringen ein.

Die »Vorleserinnen« Angelika van
Wüllen und Annette Ziebeker aus
Minden wer-den begleitet von der
Pantomimin Katharina Sandow.
Das Motto: »Wegweiser durch den
Sommer«. Interessierte Frauen
und Männer, selbstverständlich
auch Nichtunternehmer, sind bei
UTE stets eingeladen. 

Von Nichtmitgliedern wird ein
Kostenbeitrag von 8 Euro erho-
ben. Im Preis ist ein Begrüßungs-
getränk enthalten. Aus organisato-
rischen Gründen wird um Anmel-
dung gebeten. Dieses ist möglich
bei Ruth Graf unter � 0 57 43/
23 73, bei Beate Henke, Gleichstel-
lungsbeauftragte der Stadt Espel-
kamp unter � 0 57 72/56 21 08
oder auf

@  www.ute-web.com

Vom Hafen in den Ort
Dorfgemeinschaft Isenstedt versetzt Schutzhütte

Isenstedt (WB). Die frühere
Schutzhütte »KM 80«, die am
Espelkämper Hafen stand, hat
einen neuen, endgültigen Stand-
platz gefunden. Diese Hütte muss-
te vor zwei Jahren wegen der
Bebauung des Hafengrundstückes
abgebaut werden. In der Zwi-
schenzeit wurde sie auf dem »Büt-
temeierischer Hof« in Isenstedt
zwischengelagert. 

Die Dorfgemeinschaft hat sich
als neuen Standort das Grund-
stück an der Kreuzung Isenstedter
Straße/ Hauptstraße in Isenstedt
ausgesucht. Nachdem die Bauge-
nehmigung eingegangen war,
konnte mit dem Wiederaufbau
begonnen werden. An einem

Samstag führten den Aufbau fol-
gende Helfer durch: Ewald Harre,
Willi Bekemeier, Willi Kökenhoff,
Wilfried Beste, Herbert Tegeler,
Willi Vogt, Gerhard Lüker und
Reinhard Bösch. 

Der Transport und der Aufbau
konnten nur deshalb erfolgen, weil
die Firmen Holz Hassfeld aus
Rahden und Steinkamp Maschi-
nenbau aus Espelkamp, Trans-
portfahrzeuge zur Verfügung ge-
stellt haben. Die Firma Bau Klosek
hatte vorher die Bodenplatte er-
stellt, auf der die Hütte verankert
ist. Als nächstes erfolgt die Beda-
chung mit den Dachpfannen. Da-
nach soll es eine große Einwei-
hungsfeier geben. 

Aufbaugemeinschaft
baut auf Sonnenenergie
Erstmals Solarstromanlage auf Mehrfamilienhaus errichtet 

E s p e l k a m p  (aha). Die
Aufbaugemeinschaft Espel-
kamp hat auf dem Mehrfamili-
enhaus Hedrichsdorf 2 bis 4,
eine Solarstromanlage errich-
ten lassen. Diesem Gebäude,
wegen des besonderen Anstri-
ches Pixelhaus genannt, sollen
noch weitere folgen.

»Wir wollen mit dieser Anlage
gleich in Bahnhofsnähe eine Visi-
tenkarte abgeben, die zeigt, dass
wir auf moderne, umweltschonen-
de Technik setzen«, sagte Aufbau-
geschäftsführer Hans-Jörg
Schmidt. 

Die Anlage besteht aus 111
Stück polykristallinen 230 Modu-
len des deutschen Herstellers
Schott Solar und hat eine Genera-
torenleistung von 25,53 Kilowatt
(unter Standardtestbedingungen).
Der im Solargenerator entstehen-
de Gleichstrom wird mit Hilfe von
zwei Wechselrichtern in Wechsel-
strom umgewandelt und zu 100
Prozent ins Netz der Rheinisch
Westfälischen Elektrizitätswerke
(RWE) eingespeist.

Die Anlagenerträge sind konser-
vativ mit 20 500 Kilowattstunden
pro Jahr prognostiziert. »Das ent-

spricht in etwa dem durchschnitt-
lichen Jahresstromverbrauch von
sechs Familien«, erklärt Schmidt.
Im Vergleich mit dem Strom aus
dem deutschen Kraftwerksmix be-
deute die Nutzung von Solarstrom
eine Einsparung des Treibhausga-
ses CO2 (Kohlendioxid) von etwa
12 Tonnen pro Jahr oder dem
klimaneutralen Autofahren von
75 000 Kilometern. 

Errichtet hat Anlage die Firma
Solarbauer Stemwede. »Wir arbei-
ten nach Möglichkeit immer mit
Betrieben aus der Region zusam-
men. »Auch die Fassade des Ge-
bäudes hat nicht nur die neue
Pixel-Optik von der Farbdesigne-
rin Petra Breuer aus Bielefeld
erhalten«, betont Hans-Jörg
Schmidt. »Sie ist außerdem auch
zusätzlich wärmegedämmt.«

Gerhard Nottbeck (Solarbauer Stemwede, links) mit Birgit Aumann-
Keull und Hans-Jörg Schmidt von der Aufbaugemeinschaft vor dem
Haus Hedrichsdorf 2 bis 4 mit der neuen Solaranlage.Foto: Arndt Hoppe

Vereinsmitglieder Willi Kökenhoff (von links), Willi Vogt, Ewald Harre
und Reinhard Bösch bei den Arbeiten für den Umzg der Hütte.


